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Von Michael Mader

Wörgl – Schon vor zehn Jah-
ren stellte der Geschäftsfüh-
rer des Tourismusverbands 
Hohe Salve, Stefan Astner, 
erste Überlegungen für eine 
möglichst umweltfreundli-
che Erschließung der Region 
an. Im Vorjahr wurde dann 
schließlich in Wörgl das Pi-
lotprojekt gestartet: Die Gäs-
tekarte der Tourismusregion 
Hohe Salve galt als Netzkarte 
zwischen Hopfgarten, Wörgl 
und Kirchbichl. 

Jetzt wurde das Projekt auf 
die Orte zwischen Kirchbichl 
und Hochfilzen ausgedehnt. 
„Das ist ein einmaliges Ange-
bot und ein Meilenstein, den 

wir geschafft haben“, freute 
sich Astner bei der gestrigen 
Vorstellung des Projekts und 
meinte weiter: „Schon bei der 
Wahl der Urlaubsdestination 
soll sich der Gast überlegen 
können, dass er für die An-
reise vielleicht gar kein Auto 
braucht.“

Aber auch die Geschäfts-
führer der anderen am Pro-
jekt beteiligten Tourismus-
verbände, Armin Kuen vom 
Tourismusverband Pillersee 
Tal, Max Salcher von den Kitz-
büheler Alpen Brixen-Kirch-
berg-Westendorf und Gernot 
Riedel von den Kitzbüheler 
Alpen St. Johann in Tirol, sind 
vom Projekt und der Zusam-
menarbeit der Regionen über-

zeugt. Kein Wunder: Die Tou-
rismus-Highlights der Region 
sind großteils mit der Bahn 
bequem erreichbar: So liegt 
etwa die Talstation der Hohen 
Salve direkt an der ÖBB-Hal-
testelle Hopfgarten Berglift. 
Auch Filzalmsee in Brixen, 
das Alpinolino in Westen-
dorf, der 4-Jahreszeiten-Pan-
oramaweg am Hahnenkamm, 
der Kletterwald Hornpark in 
St. Johann oder die Timoks-
Alm und der Timoks-Coaster 
in Fieberbrunn sind mit Hilfe 
von ÖBB-Haltestellen erreich-
bar. Dasselbe gilt im Winter 
für die Skiwelt oder auch das 
Biathlonzentrum Hochfilzen 
und das Langlaufzentrum St. 
Johann.

Klaus Garstenauer, Leiter 
des Nahverkehrs bei den ÖBB, 
meinte gar, dass „Autofahren 
zunehmend ein Altherren-
hobby wird“. In Deutschland 
gehe seit dem Jahr 2012 die 
Zahl der Führerscheinbe-
sitzer zurück. „Viele wollen 
Bahnfahren zum Teil eines 
modernen Lebensstils ma-
chen“, meinte Garstenauer. 

Mit dem Projekt „Gästekar-
te als S-Bahn-Fahrkarte“ kön-
nen Urlauber eine Bahnstre-
cke von 66 Kilometern mit 18 
Bahnhöfen in 20 Orten nut-
zen. Erstmalig in Österreich 
auf einer so großen Strecke, 
wie Nicole Saxer, Prokuristin 
des Verkehrsverbunds Tirol, 
erklärte.

Erfreut über das neue An-
gebot ist aber auch Flori-
an Phleps, Prokurist bei der 
Tirol Werbung: „Wir haben 
jetzt schon sehr viele Gäste, 
die mit dem Zug anreisen. 
Sehr stark sind hier die Ös-
terreicher und die Italiener.“ 
Gleichzeitig lobte er die Be-
mühungen der ÖBB: „Gab es 
2012 noch 70 Railjet-Halte 
in Tirol, sind es 2017 schon 
180.“ 

Alleine im vergangenen 
Jahr gab es in Tirol 11,5 Mil-
lionen Ankünfte und 47 Mil-
lionen Nächtigungen. Um-
weltfreundliche Ankünfte 
werden auch bei Gästen, die 
Tirol besuchen, immer öfter 
großgeschrieben. 

Gästekarte wird zum Zug-Ticket
Nicole Saxer, Max Salcher, Klaus Garstenauer, Gernot Riedel, Stefan Astner, Armin Kuen und Florian Phleps (v. l.) mit der „Gästekarte“.  Foto: Mader

ÖBB, Verkehrsverbund Tirol und die Tourismusverbände zwischen Kirchbichl und Hochfilzen 
ermöglichen den Urlaubern eine umweltfreundliche, kostenlose Anreise per Bahn. 

Berufsschüler aus Lienz und dem 
Belluno versuchten sich in Heinfels 
in klassischer Mauerkunst. Fotos: Leiter

Klassische 
Mauerkunst 

erlernt
Heinfels – Die Renovierung 
von Burg Heinfels bietet auch 
angehenden Maurern Gele-
genheit, Neues zu erlernen. 
Im Rahmen eines Interreg-
Projekts trafen sich 10 Ostti-
roler und 20 italienische Be-
rufsschüler für drei Tage auf 
der Burg. Titel des Workshops: 
„Historisches Mauerwerk: 
Restaurierung und Bau unter 
Verwendung der korrekten 
Materialien und Arbeitstech-
niken“. 

Nach einem Theorietag 
konnten die jungen Leute 
schließlich selbst Hand an-
legen. Sie wählten Steine aus 
und behauten sie, lernten die 
passende Zusammensetzung 
des Mörtels oder die richtige 
Schichtung von Mauern bei 
einem historischen Bauwerk. 
Weitere Workshops in Feltre 
(Italien) und noch einmal in 
Heinfels heuer und nächstes 
Jahr folgen. (TT)

Schwaz – Bereits zum sechs-
ten Mal richtete die Wirt-
schaftskammer diesen Wett-
bewerb gemeinsam mit dem 
Förderverein Technik Tirol 
aus. Vom selbst gebauten Ka-
tapult bis zur Roboterhand, 
von der friedlichen Koexistenz 

von Schnecken und Menschen 
bis zur Seifenblasenmaschine 
reichte die Palette der ausgear-
beiteten Projekte. Mittendrin 
die Schüler der 4a der Schwa-
zer Volksschule Hans Sachs. 
Sie führten der Jury kürzlich 
bei der großen Abschlussver-

anstaltung in Wattens span-
nende Farbexperimente vor 
– stilecht gekleidet in Labor-
mäntel und Schutzbrillen.

Bei zwei Besuchen im Ad-
ler-Lackwerk in Schwaz hat-
ten sie zuvor erlebt, wie in 
den Labors geforscht und in 
der Produktionshalle Farben 
und Lacke hergestellt werden. 
Höhepunkt war die Erstellung 
des „Farbknoten des Jahrtau-
sends“, einem farbenfrohen 
Kunstwerk, das die Kinder aus 
ihren selbst gemischten Lieb-
lingsfarben gestaltet haben. 
Die Jury kürte das alltägliche 
Thema, das auf spannende 
und vielfältige Weise erkundet 
wurde, zum Siegerprojekt der 
Volksschulen. Neben der Sie-
gertrophäe wurde die Klasse 
zu einer gemeinsamen Aben-
teuer-Tour ins Technische Mu-
seum München eingeladen.

Ein weiterer Sieg ging an 
die Polytechnische Schule 
Schwaz. Sie konnte mit der 
Projektarbeit „Automatisie-
rung für Entwicklungslän-
der“ die Jury überzeugen. Die 
Schüler des Fachbereichs Me-
chatronik haben eine vollauto-
matische Bepflanzungsanlage 
gebaut und programmiert, die 
sich auch schnell in eine intel-

ligente Abfallsortieranlage zur 
Trennung von Metallabfällen 
oder aber in eine Farbsortier-
anlage umfunktionieren lässt 
und somit universell einsetz-
bar ist. 

Die Bepflanzungsanlage 
befüllt zuerst Blumentöpfe 
mit Erde, anschließend wird 
der Samen aufgestreut und 
dann bewässert. Der Strom 
für die Anlage wird aus einer 
selbst gebauten Solaranlage 
gewonnen und in einem Ak-
ku gespeichert. Das benötigte 
Wasser kondensiert an einem 
eigens konstruierten Nebel-
netz, tropft kontrolliert ab und 
wird in die Anlage gepumpt. 
Somit ist die Anlage in vielen 
Ländern Afrikas einsetzbar.

Die multifunktionale För-
derbandanlage kann aber 
auch in kürzester Zeit in eine 
Metallsortieranlage umgebaut 
werden. Ein selbst konstruier-
ter Roboterarm, versehen mit 
einem Magnetkopf, trennt 
hierbei Metallteile vom Rest-
müll. Variante drei stellt die 
Farbsortieranlage dar. Ergänzt 
man die Förderbandanlage 
mit einem aufsetzbaren Farb-
sensor, so kann sie auch zur 
Fremdstoff-Separation einge-
setzt werden. (TT)

Forschende Jugend ausgezeichnet
Zu den Siegern des WK-Wettbewerbs zählen zwei Klassen aus der Silberstadt Schwaz.

Die 4a der VS Hans Sachs (o.) und die Mechatronik-Schüler der Polytech-
nischen Schule Schwaz jubelten über ihren Sieg. Fotos: Die Fotografen, Poly Schwaz

Die Imker basteln Wachs-Kunst-
werke mit den Kindern. Foto: Würtenberger

Tag des offenen 
Bienenstocks

Hippach – Die unbezahlba-
re Bedeutung der Bienen als 
Bestäuber wird immer mehr 
geschätzt und deshalb hat 
der Bienenschutz EU-weit 
oberste Priorität. Jeder kann 
seinen Beitrag leisten. Die 
Bienenzuchtvereine Hippach-
 Ramsau-Schwendau und 
Zell laden diesen Sonntag 
zum Tag des offenen Bienen-
stocks, und zwar 10 bis 16 Uhr 
in Hippach/Laimach-Bockau. 
Fachleute informieren über 
das Wunder Biene, es gibt 
ein eigenes Kinderprogramm 
mit Wachskerzenbasteln 
und für Speis und Trank ist 
auch gesorgt. Dabei darf das 
Verkosten von Honig nicht  
fehlen. (TT) 

Familienfest

In Vomperberg feiert Hilde-
gard Penz ihren 65. Geburts-
tag.

Geburten
Im Bezirkskrankenhaus in 
Schwaz wurden geboren: ein 
Sohn der Melanie Zott aus 
Stumm; eine Tochter der Ayse 
und dem Yunus Emre Salak 
aus Brixlegg; eine Tochter der 
Radmilla und dem Pedrag 
Vukovic aus Jenbach; eine 
Tochter der Carina Permoser 
aus Münster.

Todesfälle
In Innsbruck: Leopold Ken-
nerth, 62 Jahre; Abdul Kader 
Mahdi, 85 Jahre; Robert Auer, 
68 Jahre; Ingo Schernthaner, 
75 Jahre; Wilhelmine Gertrud 
Nagele. In Igls: Juliana Haßla-
cher, geb. Ranner, 101 Jahre. 
In Zams: Josef Gstir, 92 Jahre. 
In Hall: Alois Riedl, 68 Jahre. 
In Kufstein: Roman Rezac, 
83 Jahre. In Itter: Johann 
Kühlechner, 78 Jahre. In Tul-
fes: Peter Huber, 55 Jahre. In 
Sistrans: Eberhard Berchtold, 
81 Jahre. In Wiesing: Hannes 
Moser, 65 Jahre. In Ratten-
berg: Werner Prackwieser, 
58 Jahre. In Absam: Albin 
Peskoller, 81 Jahre.


